
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 10

Rubrik: Ausland

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 23.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 82 -
geroanbte ©efedjtäletjre tnfluftoe beä fleinen Arie*
geä umfdjließt.

©te »orliegenbe Sieferung befjaubelt bafjer bie

intereffanten Äapitel über ben ©influß beä Ser*
ratnä im Sittgemeinen, bie SRärjdfcje, bie Unterfunft
unb Serpflegung ber Sruppen, bie Sebeutung unb
Senüfettng ber ©ifenbabnert unb Selegraptjen, ben

SRarfajftdtjerungä» unb Sorpoftenbienft, enblid) bie
Stjätigfeit ber SßatrouiHen unb bie SRefognoäjiruug
beä Serrainä unb beä geinbeä.

SBir gefteljen, baß unä bie neue Searbettung
(oon Hauptmann 3Redef) anregenber unb lefjr»
reidjer atä bie frübern erfdjeint.

@ibgenoffenfi^aft.
2>a8 fdjtncijctifaje 9Rilitarbc)iartcmcnt an bie

SMUitarieprben ber Äantone.
(«om 1. SWärj 1876.)

Wadj §. 6 Sfffer 2 ter 3nftruftfon über bie Unterfudjung unb

8lu«muflerung oer SBefjrpftltbtlgcn oom 22. ©eptember 1875
bat ftdj bie fanitarlfdjc UnterfudjungJfomuiifjion efne« jcben ©f.
olfion«fteifc« im grüfjjabr unb »or 93eginn ber Wefrutenfdjuten

jur Untetfudjung betjenlgen SWannfdjaft ju befammeln, weldje
bei ber erften Unterfudjung (im §erbft) au« Irgenb einem @runb

nfdjt erfdjienen ift ober feit terfclben fid) ein ®ebredjcn jug'e.

jogen bat, fowie ju SBebanblung aller Wefurfe.

3n Sejug auf ba« SBeifabren bet Unterfudjung ber bereit«

eingeteilten Sffic^rpflldjtlgrn, fowfe ber SBetjanbtung oer Wefutfe
wirb auf sie SBcftimmungcnber angtfübrten Snftruttion »crwlefcn.

gür bie Unterfudjung ber Wefruten, b. tj. berjenlgcn nod) nidjt
eingeteilten Seute, weldje bet ber ärjtlidjen Unterfudjung im
$erbfi 1875 au« Irgenb einem ®runbe nfdjt erfdjienen jlnb,
werben folgenbe SBorfdjriften erlaffen.

1) SMe Unterfudjungjfommfffton bat bei SScftimmung be« SBe»

fammlung«orte« auf bie geograpbffdjen SBerbältniffe be« Äreife«
Wüdfidjt ju nctjmen unb biefen Ort fo ju wäblen, bafj ben @(n«

berufenen foweit Immer ttyunl'dj blc SWöglldjfelt geboten ift, am

gteidjen Sage iljren Sffiofynort wleeer erteidjen ju fönnen.

2J SWit ber ärjtlidjen Unterfudjung wfrb gleidjjeitig aud) bie

Wefrutirung oerbunben. 3u biefem '-Bebufe fjaben fidj ble Ärei«»

fommanranlen gieicbjeitig mft ber UntcrfudjungJfommlffion an
SDrt unb ©tede efnjufinbcn unb mft bfefer tefctetn fidj fo ju
oerftänblgcn, um bfe Slrbeiten am gleidjen Sage nadj betten

Widjtungcn tjfn ertcblgen ju fönnen.

3) Slm Sage ber fanitarlfdjen Unterfudjung finb fämmtlidje

anwefenten Weftuten gemäfj ben SBefllmmungen be« Wegulatio«

oom 13. Slpril 1875 einer päbrgogifdjen SBrüfung ju unter»

werfen, ©fcfe SBrüfung Ift burd) einen ber oom Departement

lefcte« 3atjt bejeidjneten fn ber Wäfje be« '.Bcfamtnfungierte« ter
Äommiffkn wobnenben ©rperten »orjunetjmen, nnb e« ift tem»

felben geftattet, au« bem an Ort unb ©teüe wobnenben Sefjrer»

perfonal ble nötbfge 3lu«|)llfe beijujieHen. SDer ©vamtnator ift
butdj ben SBräjlbenten ber Untetfudjungäfommiffion elnjuberufcn.

4) Sine befonbere Äommiffion jur Wefrutirung uub @fntb>i*

lung ter betreffenben SWannfdjaft wlrt nfdjt beftellt. ©fe We»

frutfrung ber ©pejialwaffen ifl al« gefdjloffen cttlätt unb e«

ftnt bafjer alle al« tauglfd) befunbenen ofne weitere« ter Snfan»

terfe jujutfjeften.
SBor bem 3atjr 1851 geborne SWannfdjaft ift

ntdjt ju refrutfren u nb et n jut bellen, fonbern
unter bte Älaffe ber © tc u c r pf li dj tf g en ju
» e rf et) en.

5) £ie (Sfntijeltung tjat burdj bfe ÄreiSfommanbanten ju gc»

fdjeben, weldjen aud) atlfälllg unter SSefbilfe tc« ©efretär« ber

Unterfudjung«[otnmlf|ton bfe (grfMung ber oorgefdjrfebenen We«

fruttrung«tlften, fowfe bfe Sluifüdung ber ©Ienftbüdjlein obliegt.

6) Wan) beenbigter Wefrutirung finb bfe Wcfrutfrung#t(fien an
ben ©Ioiftonär, ble SBrüfung«tabeUen ber fantonalen SWitftärbe«

fjörbe, beibe« ju Tanten be« eltgen. SWilitärbepartement« clnju.
fenben.

7) 3m Uebrigen bleiben bfe SBorfdjriften be« bunbe«rättjlldjen
Ärc(«fcb.rctbcn« »om 13. ©eptember 1875 In Äraft.

— Sie Stdjfelflappen. Sffiir finb fn ber Sage, tie laut
bem neuen SWtl(tär>59cftelbunß«>Weglcment oorgefdjrfebenen Sldj--

fcltlappcn näber ju bcfdjrelbcn.

©le Wummcr witb burdj ein 3acquarb ©ewebe (n Sffiodc er«

ftcOt unb bilbet ein SBIered 7 iSxn. lang, 5 ©nt. breit, ble Sabl
bat eine §öfje »on 3 6m. ©Icfc« ®ewcbe wirb auf ben

SHdjfclflappcn ber Sffiaffenrötfc unb Äapüte aufgenäht, fo baf)

feter SWann 2 SBaar foldjer Wummern erljätt. 3e nadj SBaffe

unb ©fntbcflung ift ter ©runb unb bie 3atjl be« erwähnten
Ocwebe« «etfdjleben. ©fe taftifdjen ©Intjeiten finb turd) tlc
ganje Slrmee fortlaufcnb nummerlrt. ©a« nadjftcbcnbe Sableau
wiib bie Wummttirung am beften »cranfdjaulidjen.

©lefe Sdjfelflappcn ¦. Wummern foüen Im Saufe bc« 3abjc«
1876 bei Stnlafj ber 5Dlcterfjolnng«furfe jum größten Sbeil jur
SBertbellung an bie SWannfdjaft fommen. —

Sabtcau ber Wummerirung.
Sffiaffe din^clt Wummern SHdjfelfläpp enftü rf

garbe b. ®tunte«. garbe b. 3afjl.
3nfatttette.

güflllcr»!8ataiaone 1 & 96

be« I. Wcgfment« fdjwarj fdjarladjrotlj

„ It. Wcgimcnt« ficUblau

„ III. Weglment« gelb

„ IV. Wcgimcnt« grün „
@djüjcn»!8ataitlon 1 it 8 fdjwarj gelb

Äaoatletfe

©ragoncr=@d)watr. 1 &. 24 tirmofffn fdjwarj
©ufben'Äomp. 1 1 12 „ wetfj.

«rtlllcrfe
gelbart.^SBatt. 1 il 48

bc« I. Wcgfment» fdjwarj fdjarladjvetfy

„ II. Weglment« bellblau fdjarfadjrotb

„ III. Weglment« gelb fdjatladjrotf)

®cblrg« SBatterien 61 u. 62 fdjwarj grün

SBofttlon««Äomp. 1 1 10 fdjarladjrottj fttjwarj

SBarf'Äotonnen 1 i 16

I. Äolonne fdjwarj gelb

II. Äolonne tjeUblau gelb

SralmSBatalÜon I k VII Ijetlblau fdjwarj
gcuera>erfer»Äomp. 1 12 g'lb fd|warj

®enic.
@enic»SBatalOon H8 tjellblau fdjwarj

©anitätStruppen
©anität«ambularccn 1 ä 40 fdjwarj fjcdblau

SBcrwaltung«truppcn

SBerwaltung«'Äomp. 1 18 fdjwarj gtün

Stan«portfoIonnen I h V fdjwarj fjetlblau.

91 tt 8 l tt n b.

SCeutfdjeC' 9Jetdj. (gormatloii«>9lenbcrung ber
fädjflf djen Wetteret.) ©ic fädjfifdje Äaoallerie, wetdje

bi« jum 3abte 1866 au« »fer flleldjmäfifg, nadj Slrt ber ©ra<

goner unlformirten Weiter SReglmentetn beftanb, fcltbem aber eine

SBeränberung baljm ctfafjten tjat, bafj eine« biefer SRegimenter in

ein UfjIanen^Wegfment oetwanbelt unb efn jwefte« Ublanen»We»

gfment taju gefdjaffen wotbcn fft, witb nädjften« nodj efne wef»

tete SJcränberung erfahren, intern »on ten alten brel Wcgimcnt

tern eine« In ein Äütafficr» unb iinc8 in ein ajufaren»Wegfmci:t

umgewanbelt wetten foß. ©te Slrbeiten jur Sluärüflung ber

neuen Weglmentcr, bvl tenen aderbing« eben nur bie Uniform
etwa« Weuc« fft, finb in »ollem ®ange, unb c« ftebt ju boffen,

bafj am ®eburt«fefte be« Äönig« (23. Slprlt) neben ©ragonern
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gewandte Gefechtslehre inklusive des kleinen Krieges

umschließt.
Die vorliegende Lieferung behandelt daher die

interessanten Kapitel über den Einfluß des
Terrains im Allgemeinen, die Märsche, die Unterkunft
und Verpflegung der Truppen, die Bedeutung und
Benützung der Eisenbahnen und Telegraphen, den

Marschsicherungs- und Vorpostendienst, endlich die

Thätigkeit der Patrouillen und die Rekognoszirung
des Terrains und des Feindes.

Wir gestehen, daß uns die neue Bearbeitung
(von Hauptmann Meckel) anregender und
lehrreicher als die frühern erscheint.

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Bern 1. März 1876.)

Nach §, 6 Ziffer 2 der Instruktion über die Untersuchung und

Ausmusterung oer Wehrpflichtigen vom 22. September 1875
bat sich die sanitarische UntersuchungSkommisston eines jeden Di»
vistonskreise« tm Frühjahr und vor Beginn der Rekrutenschulen

zur Untersuchung derjenigen Mannschaft zu besammeln, welche
bei der erstcn Untersuchung (tm Herbst) aus irgend eincm Grund
nicht erschienen tst oder seit derselben sich ein Gebreche» zug'e»

zogen hat, sowie zu Behandlung aller Rekurse.

Jn Bezug auf das Verfahren bei Untersuchung der bereits

eingetheilten Wehrpflichtigen, sowie der Behandlung der Rekurse

wird auf rie Bcstimmungcnder angeführten Jnstrukrion »crwiescn.
Für die Untcrsuchung dcr Rckrutcn, d. h. derjenigen noch nicht

eingetheilten Leute, welche bei der ärztlichen Untersuchung im
Herbst 1875 aus irgend einem Grunde ntcht erschienen sind,
werden folgende Vorschriften erlassen.

1) Die Untersuchungskommission hat bei Bestimmung des Be-
silmrnlungSorteS auf die geographischen Verhältnisse des Kreises

Rücksicht zu nehmen und diesen Ort so zu wählen, daß den Ein«

berufenen soweit immer thunlich die Möglichkeit geboten ist, am

gleichen Tage ihren Wohnort wieder erreichen zu können.

2) Mit der ärztlichen Untersuchung wird gleichzeitig auch die

Nekrutirung verbunden. Zu diesem Behufe haben sich die Kreis-
kommanranten gleichzeitig mit der UntersuchungSkommisston an

Ort und Stclle einzufinden und mit dieser letztern sich so zu

verständigen, um die Arbeiten am gleichen Tage nach beiden

Richtungcn hin erledigen zu können.

3) Am Tage dcr sanitarische» Untersuchung sind sämmtliche

anwesenden Rekruten gemäß dcn Bcstimmungcn des Regulativs
»vm 13. April 187b ciner pädagogischen Prüfuag zu unter»

werfen. Dicse Prüfung 1st durch einen dcr vcm Departcmcnt

letztes Jahr bezeichneten in der Nähe des BcsammlungSorte« rcr
Kommission wohncnden Erxcrten vorzunehmen, nnd eS ist dem<

selben gestattet, aus dem an Ort und Stelle wohnenden Lehrcr»

personal die nöthige Aushilfe beizuzichen. Dcr Examinator ist

durch den Präsidenten der UntersuchungSkommisston einzuberufen.

4) Eine besondere Kommission zur Rekrutirung und Eintheilung

der betreffcnden Mannschaft wir» ntcht bestellt. Die Re<

kruttrung der Spezialwaffen ist als geschlossen erklärt und cS

sind daher alle als tauglich befundenen ohne weitere« der Infanterie

zuzutheilen.

Vor dem Jahr 13dl geborneMannschafttst
nicht zu rekrutiren und einzutheilen, sondern
unter rte Klasse der S tc u c r x f l i ch ti g e n zu
»ersetzen.

5) Tie Eintheilung hat durch die Kreiskommandanten zu

geschehen, welchen auch allfällig untcr Bethilfe dc« SckretZrS dcr

UntersuchungSkommtssion die Erstellung der vorgeschriebenen Re-

krutirung«ltsten, sowie die Ausfüllung der Dienstbüchlein obliegt.

6) Nach beendigter Rekrutirung sind die RckruttrungSlisten an
den Divisionär, die PrüfungStabellen der kantonalen Mtlitärbe»
Hörde, beides zu Handen de« eiogen. Militärdepartement«
einzusenden.

7) Im Uebrigen bleiben die Vorschriften de« bundesräthlichen

KretsschretbenS »om 13. Scptcmber 1875 tn Kraft.

— Die Achselklappen. Wir sind in dcr Lage, die laut
dcm ncuen MtlitärBekletdungS-Reglement vorgeschriebenen Ach

sclklapxcn näher zu beschreiben.

Die Nummcr wird durch ein Jacquard Gewebe In Wolle er»

stellt und bildet cin Viereck 7 Cm. lang, 5 Cm. breit, die Zahl
hat eine HSHe von 3 Cm. Diese« Gewebe wird auf den

Achselklappen der Waffenröcke und Kapüte aufgenäht, so daß

jeter Mann 2 Paar solcher Nummern crhält. Je nach Waffe
und Eintbetlung tst der Grund und dic Zahl des ermähnten
Gewebe« verschieden. Die taktischen Einheiten sind durch die

ganze Armee fortlaufend nummerirt. Da« nachstehende Tableau
wird die Nummcrirung am besten veranschaulichen,

Diesc Achselklappen-Nummern sollen im Laufe de« JahreS
1876 bei Anlaß dcr WiekcrholungSkurse zum größten Theil zur
Vertheilung an die Mannschast kommen. —

Tableau der Nummcrirung.
Waffe Einheit Nummcrn Achselklappenstück

Farbe d. Grundes. Farbe d. Zahl.
Infanterie.

Füsilier-Bataillone 1 à 96

des I. Rcgiment« schwarz scharlachroth

II. Regtmcnl« hellblau

III. Regiment« gelb

„ IV. Regiment« grün

Schützen-Batatllon 1 d 8 schwarz gelb

Kavallerie

Dragoncr-Schwatr. 1 à 24 karmvifin schwarz

Guiden-Kcmp. 1 à 12 wctß.

Artillcrie
Fcldart.-Batt. 1 à 43

tes I. Regiments schwarz scharlachroth

„ II. Regiment« hellblau scharlachroth

IN. Regiment« gelb scharlachroth

Gebirg« Batterien 61 u. 62 schwarz grün

PosittonS-Komp. 1 à ll) scharlachroth schwarz

Park-Kolonnen 1 à 16

I. Kolonne schwarz gelb

II. Kolonne hellblau gclb

Train-Bataillon I à VII hellblau schwarz

Fcuerwerker-Komp. 1 à 2 g'lb schwarz

Genie.

Genic-Batatllon 1 d. 8 hellblau schwarz

Sanitâtêtruppe»
Sanilättambularcen 1 à 40 schwarz hellblau

VcrwaltringStruppcn
BerwaltungS-Komx. 1 à 3 schwarz grün

Transxortkvlonnen IdV schwarz hellblau.

Ausland.
Deutsches Reich. (Forma,ionê>Aendcrung der

sächsischen Reitcrci,) Die sächsische Kavallerie, welche

bis zum Jahrc 1866 auS vier gleichmäßig, nach Art der

Dragoner uniformine» Reiter Regimentern bcstand, seitdem aber eine

Veränderung dahin crfahrcn hat, daß eine« dieser Regimcntcr in

cin Uhlanen-Regiment «erwandelt und etn zweite« Uhlanen-Re-

glmcnt dazu gcschaffc» wordcn ist, wird nächstens noch eine wei-

tcrc Veränderung erfahren, indem vcn dcn alten drei Regiment

tern cince in cin Kürossicr- und cincS in ein Husaren-Regiment

umgewandelt werden soll. Die Arbeiten zur Ausrüstung dcr

neuen Regimenter, l»i denen allerdings eben nur die Uniform

etwa« Neue« ist, sind in vollem Gange, und eS steht zu hoffen,

daß am Geburtsseste dcs König« (23. April) neben Dragonern
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unb Ublanen audj fädjjtfdjc Hufaren unb Äürafftere jur SBaratc

erfdjeinen werten.

granlteitfj. (Sßarl«al«geftung.) Slnläplfdj ter jcfjt
faft »eflcnbeten neuen SSefeflfgung »on SBatf« bat unter SSorfifj

be« ®cneral»3ntentantcn SBarudj Söw» eine Äommifiion befdjlof»

fen, für eine eotntuctle jweite SBelagerung »on SBarl« fofort bei

©ntritt ber friegerifdjen Slftfon fotgentermafjen tle franjöfifdje
Hauptftabt ju »erpto»iantiren: 1. Unentbeljrlldje SebenSmittel:

150,000 ©tr. ®etreitc. 420,000 Str. ÜKetjt, 160 000 Str.
SRei«, 160,000 Str. ©alj, 150,000 Str. fonferoirte« gleifdj.
Sin Slcccfforlen: 100,000 Str. Äaffee, 80,000 Str. Sßutter,

500,000 Str. §eu, 120,000 Str. Äartoffeln, 500,000 ©tüd
Sler ju 1,360,000 Str. Sebenämittetn, ferner einen SBfetjparf

»on 40,000 ©tüd Howofcb, V« SWitllon Rammet, ©fe unter
1 bejeidjneten fmb in ben SWagajinen be« 1. Slrmeeforp« aud)

in gifebenSjcftcn, ebenfo ber Äaffee unb ba« Jpcu aufjubewabren,
unb bfe übrigen fönnen binnen jwölf Sagen leidjt angefdjafft
unb nadj Sßari« gebradjt werten, ©a« ®anje genügt, um SBari«

burd) ftdj« SWonate »ollftänblg, fammt ben 8eben«mlttcln, blc fn

ber Jfiauptftabt aufgefpefdjert finb, burdj adjt SWonate ju ernäb»

ren; übrigen« fei bier erwäbnt, bafj ble neuen gott«, weldje tle
erfte SBerttjeftlgungolinle bitten, 15 Äitometer, atfo faft jwei
beutfdje SDJelten, »om Sffietdjbilte ber ©tabt entfetnt ftnt, alfo
efne SBefdjtefjung berfelben tyeute nfdjt mebr möglid) tft.

SS t x f d) i c o tnt$.
Sie Äaoallerie im amerifanifdjen Seceffionsfrieg.

SBor turjer Seit tjaben wtr auf ba« in mandjer IBcjtcbung

Intereffante SBudj be« preußifdjen SWajor« ©djetbert: „©er
SBürgerfrieg In ben Wortamerlfanlfdjen ©taaten" aufmerffam ge»

madjt. Jpeute wollen wfr un« erlauben, au« bemfelben einige
bie Äaoallerie ber Äonföoetlrten betreffenbe ©tetleti anjufübren.

©te fütlidje Äaoallerie tclrutfrle fid) au« ben $eere«pfl(d)ttgen,

wetdje ein eigene« rittige« Sßferb *) mitbradjten; fte beftanb bef»

balb au« ben wobujatenben, ben ©port liebenben gaunern unb

war eine SHtettuppe.

Sigentfjümllaj war itjre Slnteitung, je nadj itjrer SBetwen«

bung, tn:
1. Weguläre Äaoallerie. ©ie war organifirt wie

bie europäifdje unb in ©Ioifionen, SBrigaben, Wcglmenter unb

©djwabronen eingeteilt, beren Safjt nadj bem »Bebürfnifj oer»

fdjleben war. ©fe ©djwabronen jäbtten 60—100 SBferbe, Je

nadj ben SBertujten. ©a« Weglment, 4—6 ©djwabronen ftarf,
ljatte minbeften« 1 — 2 ©djwabronen aufjer mit ©äbeln mft

guten Äarabtnern bewaffnet, jebodj war ble blante Sffiaffe bte

Hauptarmatur. ©er ©äbel war jwifdjen ©attel unb Obergurt
be« SJJfcrtc« feft eingefdjnaQt, um etnc«U)etl« jete« Älappern ju
»ertjlnbern, anberfeit« ble ju gup fäutpfenben Äaoaflerlften oon

bem bfe SBewegungen ^emmenben ©äbel ju befreien. 3n Ueber»

tinftfmmung bamit war ber Äarabiner an bem Weiter befeftfgt,

fe bafj ber abgefeffene Äaoatterfft fofott bfe geuerwaffe fn ber

Hano b>tte. ©er ©attel (fogenannte« SWc. SledamSWobea)

b.felt ba« SWfttelbing jwifdjen SBocf unb SBrftfdje; er war jwar
etwa« fdjwer, bod) fetjr beliebt, bfe ©teigbüget waren au« §olj
gearbeitet unb trofj be« ©djufcleber« gegen ben ©djmufc fefjr

letdjt unb folibe. Sit» Saumjeug wurte nur ble Äanbare (obne

Srenfc) gebraudjt, weldje mellt fdjarf war. ©le reguläre Äa»

»aUerle (unter ©tuart, SBan ©om, SWorgan) war ein SBeftanb.-

tfyeft ber Hauptarmee unb flanb unter bem Dberbefefjt«ljaber be«

Ärleg«tfjeater«.
2. SBartelgänger (Freerangers, audj partisan rangera

genannt). 3bre Satjl war ntdjt begrenjt. ©te beftanben au«

grefwftllgen, wetdje fid) unter berühmten güljrern fammetten.

*) Sfne elgentbümlidje Slrt, ble gefallenen SBferbe ju erfefeen,

war eingefügt: ©urdj eine Äommiffion würbe Jcbe« mitgebrachte
SBferb tarlrt; ftet baffelbe, fo ertjfelt ber Sfgentljümer 6 Sffiodjen

Urlaub unb ble au«bejablte Sarfumme, um fldj wieber ju re»

montfren. Äebrte berfelbe nadj 6 SBodjen o$ne beritten ju fetn

jur Slrmee jurücf, würbe er 3nfanter(ft.

©ie foefjten ganj unabhängig »on ben Dperationen ber Slrmee,

erblelten audj feinen ©olb, fonbern lebten oon ber Ärlegsbeute
(SBferte, SBorrätbe, Soffen), weldje fie an tie SReglerung »er»

taufen mufjten. 3bt betüljmteftet gübter war SWo«b», ber fid)

faft Immer in geinbe» Sanb auftjielt. Sr blltcte fidj feine

eigene ©treifgängertaftif. Sr fämpfte mit 250 — 500 SWann

unt einigen ganj leidjten ©efttjüfeen. Ueberrafcbung, ©djneflfg«
feft unb »erwegene Snergfe waren fefne ©treftmfttel. Stuf

fdjnetlen Sßferben überrumpelte er ten ®cgner, ben er ftet« jtt
gufje fämpfenb angriff, sterbet bilbeten feine Seute eine ein«
gliebdge lofe Slnle, ble aber wo möglidj nidjt jerrelfien bütfte.
©lefe war fo geübt, bap fie felbft bei frfjlangenattfgen SBewegun»

gen nidjt ben Sufammen^ang oerlor. ©ic wlrfte bauptfädjlid)

burd) Umfaffung, wepfcalb Jene gedjtweife oft Saffotaftif genannt

worben ift. Slufmerlfame Sßatteuidcn fittjerttn babei glanfe unb

Würfen, ©ab SWoeb» fidj burd) Ucberlegcnbtit erbrürft ober

trobte anrere ©efaljr, fo war er wie ter Sffilnb »erfdjwunben,

um ebenfo plöfclldj wieber aufjutaudjen unb tinen neuen ©trcldj

ju »etfudjen. ©a er ftdj meift fn Sffieften unb Worbweftcn ber

UnfonJflaalen aufljlelt, batte er aUetbing« faft nur gegen rofje

Sruppen ju fämpfen. ©ie ©äjllterung feiner oerwegenen Süge
würbe eine fpannenbc Seftüre bitten, wenn wir juoerläfjlge SBe»

rfdjte »on iljnen befäpcn. Wur ba« fann fdj befiätfgcn, bap

jebe«mat greute tm Hauptquartier war, wenn eine »on SWo«br/«

intereffanten Welationen einging.
3. © e o u t« (unübetfefcbar). ©Ic« waren auSgefudjte, fjn»

bige, »erwegene, juoertäffige unb lanbe«funbige Seute, bfe oft au«

ben Snbfanergebfeten genommen würben, ©fe gehörten jur rt»

gulären Slrmee unb wutben permanent ju WifognoSjlrungen unb

©djleldjpatroulflen »ciwcrtljet. S« waren Seute »on fetjr fdjar»

fen ©Innen, weldje gewöfinlid) Wadjt« burdj blc feinblidjen SBor»

pofien ritten unb bei Sage fidj bet ten freunblidj gefinnten Stn«

wofjnern ober tn ben tldjten Sffiälbern »erftedt aufljielten. ©ft
genoffen efne aupetorbentlidje Sldjtung, waten faft Slüe ben güfj«

rem perfönlidj bifannt unt ber SBerluft eine« berfelben würbe

»en btr ganjen Slrmee tebtjaft empfunten unb bebauert.

©er ®eneral W. S. See wutbe oon ben Scout« fo gut be»

bient, bap berfelbe auf tem Suge nadj Sßenf»t»anicn, fobatb wir
ben SBotomac übetfdjrftten Ratten, bfe ttnfon«»3eitungcn täglid)
rcgelmäpig einen Sag früber fn ber $anb batte, al« tfe ein»

Ijelmtfdjen SBlätter.

4. So urlere (Drbonnanjen). SWcift junge unb gewanbte

leidjte Weiter auf eblen SPferten mft einem SWinlmum »on ®cpärf.

©It waten ben Hauptquartieren jum Drtonnanjtlenfle juge»

tbeitt, unb jwar batte nadj bim Wegtement ter ®emrat en chef
60, ba« Äorp« 12, bte ©Ioifton 6 unb tie SBrigabe 3 Souriere

jur SBerfügung. ©le führten nur in ben rcfp. Hauptquartieren

SBerpflegung mit, fonft mupten fle »on Jebem Sruppentbttt »or

aßen SInbcten oerpftegt werten. Watürlidj wurten mit tb>en

oft Welai« gelegt, ©ie erblelten ben ju übetbtlngenben SSefe^t

ftet« fdjriftlfdj; ju bfefem 3wecfe tjatte Jeber Äommanbeur an

fein« ©attelfefte ein Säfdjdjen mit Scttetn Rängen.

©le beroorragenbe Slufgabe ber Äaoallerie war, Sluge unb

güblljom bet Sltmee ju fefn unb jugleidj ben ©djlefer ju bti«

ben, burdj weldjen bfe eigenen SBewegungen tenen be« geinbe«

entjogen würben, ©enerat W. S. See oerlangte »on ber Weiterei

unbetfngt, tap fie In Jebem Slugcnblide erientlrt wäre über ble

©tedung, ©tätfe unb wo mögtldj ble Slbfldjten be« gefnbe«.

©fcfe Slufgabe ber Äaoatterle»©ioifion abforbirte beren ganje

Äraft In Ijingebenber Sbätigfeit, eine Sbätigfeit, ofjne weldje e«

bem ©eneral ber ©ütftaatcn burdjau« unmöglidj gewefen wäre,

bei feiner numerlfdjen SWfnbcrjabJ Jene überrafdjenben, wudjtlgen

unb fiel« ben ridjtigen SBunft. treffenben ©djläge ju füfjrcn,

wetdje ble SBewunberung be« gadjmanne« erregen. —
Slje ©tuatt (beffen muftertyafte ©foffion id) bauptfädjlid) Im

Sluge b>be) fid) ju efnet SBewegung anfdjfrfte, »etfä'umte er

Wfdjt«, wa« jum ©etfngen berfelben »orbereitet werben tonnte.

St liep fidj burdj ©cout« unb Spione fo genau wie möglidj

(nformiren, refogno»jltte felbft mit feinem ©tabe oft weit über

ble SBorpoften tylnau«, liep burdj bie 3ngenicuroffljiere, weldje

tr bef fldj $atte, bte jfrmlfdj unjuoerfäffigen Äarten fortroäb>nb
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und Uhlanen auch sächsische Husaren und Kürassiere zur Parade

erscheinen werden.

Frankreich. (Paris «.«Festung.) Anlaßlich der jetzt

fast vollendeten neuen Befestigung von Pari« hat unter Vorsitz

de« General-Intendanten Baruch Low» eine Kommission beschlossen,

für eine eventuelle zweite Belagerung von Pari« sofort bei

Eintritt der kriegerischen Aktion folgendermaßen die französische

Hauptstadt zu verproviantiren: 1. Unentbehrliche Lebensmittel:

150,000 <?,r. Getreide. 420,000 Ctr. Mehl, 160 tt«0 Ctr.
Reis, 160,000 Ctr. Salz, 150,000 Ctr. konservirtes Flcisch.

An Accessoricn: 100,000 Cir. Kaffee, 80,000 Ctr. Butter.
500,000 Ctr. Heu, 120.000 C,r. Kartoffeln. 500,000 Stück

Eier zu 1.360,000 Ctr. Lebensmitteln, ferner einen Vtehpark
»on 40,000 Stück Hornvieh, '/« Million Hammel. Die unter
1 bezeichneten sind tn den Magazinen dcê 1. Armeekorps auch

in FriedenSzeiten, ebenso dcr Kaffee und daS Heu aufzubewahren,
und die übrigen können binnen zwölf Tagen leicht angeschafft

und nach Parts gebracht werden. Das Ganze genügt, um Parts
durch sechs Monate vollständig, sammt den Lebensmitteln, dte in
der Hauptstadt aufgespeichert sind, durch acht Monate zu ernähren;

übrigens sei hier erwähnt, daß die neuen Fort«, welche die

erste Vertheidigung«««,« bilden, 15 Kilometer, also fast zwei

deutsche Meilen, »om Weichbilde der Stadt entfernt sind, also

eine Beschießung derselben heute ntcht mehr möglich ist.

B e r s ch i e d e n es.

Die Kavallerie im amerikanischen Secessionskrieg.
Vor kurzer Zett haben wir auf das in mancher Beziehung

interessante Buch de« preußischen Major« Schetbert: »Der
Bürgerkrieg in dcn Nordamerikanischen Staaten" aufmerksam

gemacht. Heute wollen wir uns erlauben, au« demselben einige
die KavaUerie der Konföderirten betreffende Stellen anzuführen.

Die südliche Kavallerie rekruttrte sich aus den Heeresxfiichttgen,

welche ein eigenes ritiiges Pferd*) mitbrachten; sie bestand deß,

halb aus den wohlhabenden, dcn Sport liebenden Farmern und

war eine Elttetruppe.

Eigenthümlich war ihre Eintheilung, je nach ihrer Verwendung,

in:
1. Reguläre Kavallerie. Ste war organisirt wie

die europäische und in Divisionen, Brigaden, Regimenter und

Schwadronen eingetheilt, deren Zahl nach dcm Bedürfniß
verschieden war. Die Schwadronen zählten 60—100 Pferde, je

nach den Verlusten. Das Regiment, 4—6 Schwadronen stark,

hatte mindestens 1 — 2 Schwadronen außer mit Säbeln mit

guten Karabinern bewaffnet, jedoch war die blanke Waffe die

Hauxtarmatur. Der Säbel war zwischen Sattel und Obergurt
des Pferdes fest eingeschnallt, um einestheils jedes Klappern zu

»erhindern, anderseits die zu Fuß kämpfenden Kavalleristen von

dem die Bewegungen hemmenden Säbel zu befreien. Jn
Uebereinstimmung damit war der Karabiner an dem Reiter befestigt,

so daß der abgesessene Kavallerist sofort die Feuerwaffe in der

Hand hattc. Der Sattel (sogenanntes Mc. Clellan-Modell)
hielt da« Mittelding zwischen Bock uud Pritsche; er war zwar
etwa« schwer, doch sehr beliebt, die Steigbügel waren aus Holz

gearbeitet und trotz de« Schutzleders gegen den Schmutz sehr

leicht und solide. Als Zaumzeug wurde nur die Kandare (ohne

Trense) gebraucht, welche meist scharf war. Die reguläre
Kavallerie (unter Stuart, Van Dorn, Morgan) war ein Bestandtheil

der Hauptarmee und stand unter dem Oberbefehlshaber deS

KriegStheater«.

2. Parteigänger (?rsero,ogers, auch x»rtiskm rangers
genannt). Ihre Zahl war ntcht begrenzt. Ste bestanden au«

Freiwilligen, welche sich unter berühmten Führern sammelten.

*) Etne eigenthümliche Art, die gefallenen Pferde zu ersetzen,

war eingeführt: Durch eine Kommission wurde jede« mitgebrachte
Pferd tartrt; siel dasselbe, so erhielt der Eigenthümer 6 Wochen
Urlaub und die ausbezahlte Tarsumme, um sich wieder zu re-
monttre». Kehrte derselbe nach 6 Wochen ohne beritten z« sein

Zur Armee zurück, wurde er Infanterist.

Sie fochten ganz unabhängig »vn dcn Operationen der Armee,

erhielten auch kcincn Sold, sondern lebten von der Kriegsbeute

(Pferde, Vorräthe, Waffen), wclche ste an rte Regierung
verkaufen mußten. Ihr berühmtester Führer war Mosby, der sich

fast immer in Feindes Land aufhielt. Er bildete sich seine

eigene Streifgängertaktik. Er kämpfte mir 250 — 500 Mann
und einigen ganz leichten Geschützen. Ueberraschung, Schnellig»
keit und verwegene Energie waren seine Streitmittel. Auf
schnellen Pferden überrumpelte er ren Gcgner, den er stets zn

Fuße kämpfend angriff. Hierbei bildeten seine Leute eine

eingliedrige lose Linic, die aber wo möglich nicht zerreißen durfte.
Diese war so gcübt, daß ste selbst bei schlangenartigen Bewegungen

nicht den Zusammenhang verlor. Sic wirkte hauptsächlich

durch Umfassung, weßhalb jene Fechtweise vft Lassotakitk genannt

worden ist. Aufmerksame Patrouillen sicherten dabei Flanke und

Rücken. Sah Mosby sich durch Ueberlegenheit erdrückt oder

drohte andere Gefahr, so mar er wte der Wind »crschwunden,

um ebenso plötzlich wieder aufzutauchen und einen neuen Streich

zu »crsuchcn. Da er sich mcist in Westen und Nordwesten der

Univnsstaaten aufhielt, hatte er allerdings fast nur gegcn rohe

Truppen zu kämpfen. Die Schilderung seiner verwegcnen Züge
würde eine spannende Lektüre bilden, wenn wir zuverlässige

Berichte vvn ihnen besäßen. Nur das kann ich bestätigen, daß

jedesmal Freude im Hauptquartier mar, wenn eine »on Mosby's
Interessanten Relationen einging.

3. Scouts (unübersetzbar). Dies waren ausgesuchte, sin»

dige, verwegene, zuverlässige und landeskundige Leute, die vft aus

den Jndianergebicten genommen wurden. Sie gehörten zur
regulären Armce und wurden permanent zu R,kognoSzirungen und

Schleichpatrouillen verwerthet. Es wann Lcute »on sehr scharfen

Sinnen, welche gewöhnlich NachtS durch die feindlichen

Vorposten ritten und bet Tage sich bet tcn freundlich gesinnten

Einwohnern oder tn den dichten Wäldern versteckt aufhielten. Sie
genossen eine außerordentliche Achtung, waren fast Alle den FKH»

rern persönlich bekannt und der Verlust cincS derselben wurde

von der ganzcn Armee lebhaft empfunden und bedauert.

Dcr General R. E. Lee wurde »on den Scouts so gut
bedient, daß derselbe auf dem Zuge nach Pensylvanien, sobald wir
den Potomac überschritten hatten, die UnionS-Zeitungen täglich

regelmäßig einen Tag früher tn der Hand hatte, als die

einheimischen Blätter.
4. Couriere (Ordonnanzen). Meist junge und gewandte

leichte Reiter auf edlen Pferden mit einem Minimum »on Gepäck.

Sie waren den Hauptquartieren zum Ordvnnanzdienste zuge»

theilt, und zwar hatte nach diu, Reglement der Gemral sn oksk

60, da« Korps 12, die Division 6 und rie Brigade 3 Couriere

zur Verfügung. Sie führten nnr in den resp. Hauptquartieren

Verpflegung mit, sonst mußten sie »on jedcm Trupxenthcil »or

allen Anderen verpflegt werden. Natürlich wurtcn mit ihnen

ost Relais gelegt. Ste crhielten den zu überbringenden Befehl

stets schriftlich; zu diesem Zwecke hatte jeder Kommandeur an

seiner Sattelseite ein Täschchen mit Zetteln hängen.

Die hervorragende Aufgabe der Kavallerie war, Auge und

Fühlhorn der Armee zu sein und zugleich den Schleier zu btl»

den, durch welchen die eigenen Bewegungen denen des Feindes

entzogen wurden. General R. E. Lee verlangte »on der Reiterei

unbedingt, daß sie in jedem Augenblicke orientili wäre über die

Stellung, Stärke und wo möglich die Absichten de« Feinde«.

Diese Aufgabe der Kavallerie-Division adsorbirle deren ganze

Kraft in hingebender Thätigkett, eine Thätigkeit, ohne welche e«

dem General der Südftaaten durchaus unmöglich gewesen wäre,

bei seiner numerischen Minderzahl jene Kberraschcndcn, wuchtigen

und stets den richtigen Punkt, treffenden Schläge zu führen,

welche die Bewunderung de« Fachmanne« erregen. —
Ehe Stuart (dessen musterhafte Division ich hauptfächlich im

Auge habe) sich zu etner Bewegung anschickte, versäumte er

Nichts, was zum Gelingen derselben vorbereitet werden konnte.

Er ließ sich durch ScoutS und Spione so genau wie möglich

informiren, rekognoSzirte selbst mit seinem Stabe ost weit über

die Vorposten hinaus, ließ durch die Jngenicurosflziere, welche

er bet sich hatte, die ziemlich unzuverlässigen Karten fortwährend
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